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Innsbruck – Die Vergabe der neu-
en .tirol-Domains geht in die zwei-
te Runde. Heute startet die so ge-
nannte Wettbewerbsphase, in der 
alle – und nicht nur wie bisher die 
Inhaber von Namens- oder ähnli-
chen Rechten – die Chance auf die 
besten Internetadressen mit der 
Endung .tirol haben. Interessierte 
können ihre Wunschdomains bei 
akkreditierten Registraren bean-
tragen, bevor dann ab 1. Juni 2015 
die allgemeine Verfügbarkeit für 
.tirol-Domains gilt.

„Ab sofort können Interessier-
te einen entscheidenden Zeitvor-
sprung nutzen, um sich Begriffe 
passend zum Berufs- und Privat-
leben wie z.B. zimmerei.tirol oder 
jogging.tirol etc. zu sichern. Auch 
für alle Unternehmen, Vereine und 
Institutionen, die die Sicherung 
ihrer gewünschten Domainnamen 
in der ersten Phase verabsäumt ha-
ben, besteht jetzt die Möglichkeit, 
ihre jeweiligen Wunschdomains 

noch vor dem Beginn der offenen 
Vergabephase zu beantragen“, er-
klärt Markus Kichl, Geschäftsfüh-
rer von .tirol.

Ab 1. Juni 2015 beginnt dann 
der Run auf die Domains, bei dem 
oft Sekundenbruchteile über den 
Erhalt der Domain entscheiden. 
„Erfahrungen aus der .wien- und 
.berlin-Vergabe zeigen, dass inner-
halb der ersten Stunden Tausende 
Domains registriert wurden. Wer 
sich seine Domain in der offenen 
Phase nicht wegschnappen las-
sen will, sollte jetzt einen Regis-
trar kontaktieren“, meint Kichl. 
Die Kosten variieren demnach je 
nach Registrar und Leistungsum-
fang. In der Wettbewerbsphase 
liegt die einmalige Lizenzgebühr 
je Domain im Bereich von rund 
200 Euro netto. Die genaue Höhe 
der Gebühr ist abhängig vom je-
weiligen Registrar, seinen erbrach-
ten Leistungen und den laufenden 
Domainkosten.

Die .tirol-Domain für alle
Heute startet im Ringen um die .tirol-Domains die Wettbewerbsphase.
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Markus Kichl: Heute geht die Vergabe der .tirol-Domain in die zweite Runde. Foto: Rottensteiner

Airbus will künftig in einigen Maschinen mehr Pas-
sagiere in einer Sitzreihe sitzen lassen. Foto: Reuters

Airbus-Passagiere 
rücken künftig 

enger zusammen
Toulouse – Airbus-Passagiere müssen künf-
tig enger zusammenrücken. Angesichts des 
Booms in der Economy-Klasse überlegt der 
Flugzeugbauer eine „Budget Economy“-
Klasse, wobei in Langstreckenjets vom Typ 
A-330 neun Passagiere in einer Reihe sitzen 
sollen statt bisher acht, sagte Marketing-
chef Chris Emerson. Dies sei besonders für 
Kunden in Asien wichtig, wo die Airlines 
mit besonders preissensiblen Passagieren 
konfrontiert seien. Damit hätte künftig je-
der Passagier um einige Zentimeter weni-
ger Platz, die Sitzbreite würde von derzeit 
knapp 46 Zentimeter auf knapp 42 sinken. 
Das führe „unvermeidlich zu Berührun-
gen mit dem Sitznachbarn“, räumte selbst 
Emerson gegenüber Leeham News ein. 
Weltweit mache die Economy-Klasse 90 % 
des Passagierverkehrs aus. Die Fluggesell-
schaften würden ihren Kunden hier in Zu-
kunft mehrere nach Komfort gestaffelte Va-
rianten anbieten, sagte Emerson. (Reuters)

Mensch und Roboter 
arbeiten Hand in Hand

Industrieroboter werden „kollaborativ“: Das heißt, 
sie müssen nicht mehr in einem Käfig eingesperrt 
werden, sondern arbeiten eng mit dem Menschen 
zusammen. Die Kommunikation von Mensch und 
Maschine ist das große Thema bei der heute starten-
den, weltgrößten Industriemesse in Hannover. Foto: EPA

Schlacht um Conwert
Wien – Am Mittwoch läuft die Frist für die 
Übernahme des börsenotierten Immobi-
lienentwicklers Conwert durch die Deut-
sche Wohnen AG ab. Der Tiroler conwert-
Großaktionär Hans Peter Haselsteiner, 
der das Angebot von 11,50 Euro pro Aktie 
annehmen will, droht mit einem „Aktio-
närskrieg“, falls eine Investorengruppe 
um Klaus Umek (Petrus Advisers) den Deal 
platzen lässt. Die Übernahmeschlacht tobt 
auch in Deutschland. In Zeitungsinserate 
wirft die Deutsche Wohnen der Conwert ei-
nen Mangel an Ruhe, Vertrauen sowie das 
Fehlen einer nachhaltigen Finanzierung zu 
attraktiven Zinsen vor. (APA)


